Morgen⸗Ausgabe. 


nd gegen Die Gen 
. 5 die Verſich 


Die öffentlichen Feuerſocietäten und 
das Verſicherungsprivileg. 
V. 
(Sub 
In einem Falle allerdings würde man ein⸗ 


räumen müſſen, daß die Uebernahme des Ver⸗ 
ſicherungsbetriebes durch den Staat oder durch 


öffentliche Verbände das einzige Syſtem ſei, welches 
der 1 Aufgabe genügen könne — wenn man 


nämlich vernünftiger Weiſe auf den Gedanken 
kommen könnte, für die Immobiliar⸗Feuerverſicherung 
einen allgemeinen Verſicherungszwang einzuführen. 
Denn dieſem müßte, ſoll er nicht von vornherein 
durchbrochen werden, nothwendig auf Seiten des 
Verſicherers eine Pflicht zur Annahme ſämmtlicher 


offerirten Riſiken gegenüberſtehen. Eine ſolche Ver⸗ 


pflichtung aber kann Privatgeſellſchaften überhaupt 
nicht auferlegt werden — erkennen ſie doch 


Werthe annehmen, beſonders gefährliche ganz zurück. 
weiſen. 


weder nothwendig noch nüßıich oder auch nur zu 
Ba INGE Wohl berührt der Schadensfall, gegen 
wel 


als es einmal erhebliche Vermögengwerthe vernichten 


ihrer Leiſtungsfähigkeit herabdrücken kann, während 
der Staat offenbar ein Intereſſe daran hat, dieſe 
e keit zu erhalten und zu ſteigern, und 
als andererſeits die Feuersgefahr eine ſolche iſt, 
welche ſich ihrer Nakur nach nicht auf den einen 
davon zuerſt Betroffenen beſchränkt, ſondern auch 
den Beſitſtand der Nachbarn bedroht. Aber dem 


Staate kann unmöglich das Recht beigelegt werden, 
die Fürſorge für ſeine Bürger ſo weit zu treiben, 


daß er denſelben ökonomiſche Maßregeln, welche er 
für geeignet hält, ihre wirthſchaftliche Lage zu ver⸗ 
beſſern oder 5 ſichern, lediglich deshalb vorſchreibt, 
weil er 5 mittelbar durch ihreu Vermögens⸗ 
verfall mit betroffen würde. Mit dem 1 15 
Rechte könnte es ſonſt auch verboten werden, ſich 
1 Börſen⸗ oder Handelsſpeculationen einzulaſſen, 


mehr als eine beſtimmte Summe für noble 
Paſſioven auszugeben, oder in der Staatslotterie 
ivelen. Der Staat hat das Recht und die 
uerverſicherungsweſen nach Kräften 
. unterſtütze 
fährl er Feu 
iſt bi in a nicht das rechte 
Mittel. Hier muß die Abhilfe einerſeits an dem 
Gebiete der Feuerpolizei, in der ed euer⸗ 
del rlicher Anlagen, andererſeits in einer Verbeſſerung 
er geben bebe geſucht werden. Ja, man 
könnte geradezu behaupten, daß der Verſicherungs⸗ 
zwang mit dem correſpondirenden Rechte, unker 
allen Umſtänden Verſicherung zu erhalten, eher dazu 
beitragen muß, die Größe der Feuersgefahr an 
ſich zu erhöhen, weil er eben den Anreiz zur Ver⸗ 


liegt, daß gegenwärtig es ſchwer oder 
möglich iſt, für gewiſſe Gebäude, welche ſich und 
ihre Nachbarſchaft beſonders gefährden, einen Ver⸗ 
ſicherer & finden. Und daß es ſo iſt, iſt durchaus 
in der Ordnung und entſpricht den Grundſätzen 
einer rationellen Verſicherung. 
Weſentlichen darauf, daß durch Vereinigung einer 


erfolgten Tod des Geh. Sanitätsrath Dr. Georg 


Varrentrapp bereits kurz gemeldet. Die „Allg. 3.“ 
Er war 


liefert ihm nun folgenden Nekrolog: 
am 20. März 1809 geboren als Sohn eines ange⸗ 
ſehenen Arztes, des Profeſſors Dr Konrad Varren⸗ 


trapp, ſtudirte Medizin in Heidelberg, Straßburg 


und Würzburg und promovirte an der letztgenannten 


gehlante am 24. Sept. 1831. Er wurde zunächſt 


rzt in Frankfurt und 1841 Hoſpitalarzt ö 
Krankenhaus zum heiligen Geiſt. Wo April bis 5 
a. a 1838 machte er eine mediziniſche Reife nach 


and, Holland und Belgien; das 1839 im Druck 
erſchienene „Tagebuch“ deſſelben zeigt das rege 


Intereſſe, mit dem er ſchon damals mediziniſche und 
hygieniſche Einrichtungen betrachtete. Die 1815 in 
ſeiner Vaterſtadt angeregte Reform des Gefängniß⸗ 
weſens veranlaßte Varrentrapp, ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit den Beſſerungsſyſtemen zuzuwenden. 
1842 wurde er mit Nöllner und Dr. med. N. Julius 
Herausgeber der „Jahrbücher für Gefängniß⸗ 
kunde“ und 1846 berief er den Congreß für Ge⸗ 
fängnißweſen in Frankfurt zuſammen. Ende 1860 
wurde unter Varrentrapps Mitwirkung die Gemein⸗ 
nützige Baugeſellſchaft gegründet, welche unter 
feinem langjährigen Vorſitz durch Schaffung ge: | 
ſunder Arbeiterwohnungen ſo viel Segen geitiftet 
hat. Gleichzeitig wendete er ſeine Aufmerkſamkeit 
der Schulhygiene zu, ſowohl als Schriftſteller, wie 
als Mitglied der geſetzgebenden Verſammlung. Aber 
das größte Werk, welches ſeiner raſtloſen Agitation 
zu verdanken iſt, welches nicht nur ſeiner Vaterſtadt 
utzen gebracht, ſondern weithin Anregung zur 
Verbeſſerung gegeben hat, iſt die Einführung der 
Canaliſation nach dem Syſtem der Schwemm 
Siele. Varrentrapp konnte bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten mit ſeinem Fleiß und ſeiner Faſſungs⸗ 
kraft ſich in alle Einzelheiten einarbeiten. 
So war er 1863 Mitglied der Commiſſion, welche 
die Pläne dazu auszuarbeiten hatte, und trotz der 


oder deren 


Privilegien an die öffentlichen f 

ſprechen. Doch wollen wir es unterlaſſen, alles das 
gegen⸗ be wiederholen, was hier und bei anderen Gelegen⸗ 
wärtig auch die öffentlichen Societäten nicht an, 
welche vielmehr gefährlichere Riſiken nicht zum vollen 


des Verſicherungsrechts Mu bekämpfen. Wir bürf 


Aber ein derartiger Verſicherungszwang wäre als die en 


ue haben berührt werden müſſen. N 


chen hier Verſicherung genommen wird, das 
Brandunglück inſoweit auch öffentliche Intereſſen, 


und dadurch die von dem Schaden Betroffenen in 


begriffenen Verkehrszweig auf irgend eine Weiſe mit 

i böheren Grade der al fen, jo muß das in um ſo 

b N 155 höherem Grade der Fa 

mehrung der Feuerſicherheit beſeitigt, welcher 1 i 
Arn f 

fte wäre die unausbleibliche Folge der Monopoliſirung 


den wechſelnden Bedürfniſſen des 
Dieſe beruht im | 


9 Aus dem Engliſchen von J. M. Kay. 


6 Dat auf den 


20 9. — Die „Danziger Zeitung vermitt 


rung auf Unternehmungen erſtreckt wird, welche 
außerhalb des Rahmens ſolcher Durchſchnitts⸗ 
berechnung liegen. Es iſt ſchon häufig geſagt worden 
und kann nicht oft genug wiederholt werden daß 
ebenſo wie creditunwürdige ch ver⸗ j Mt 
ſicherungsunwürdige Riſiken giebt. Daß jene, wenn 2 
ihnen der beanſpruchte Credit verweigert, dieſe, 
wenn ihr Verſicherungsantrag abgelehnt wird, die 
Schuld auf die beſtehenden Einrichtungen ſchieben 
und vom Staate Abhilfe verlangen, iſt ja ſehr be⸗ 
aber Niemand darüber täuſchen, 
daß in Wirklichkeit die Schuld lediglich an den 


erſonen es au 


greiflich, wird doch 
Beſchwerdeführern ſelbſt liegt. 


Es bliebe noch zu Ian ob nicht umge⸗ 


kehrt auch Gründe allgemeiner Natur vorhande 
ſind, welche gegen die 


eiten bereits beſſer geſagt iſt, um grundſätzlich d 
Einführung von Monopolen und Ausſchlußrecht 
im Allgemeinen und insbeſondere auf dem Gebi 


hierauf um ſo eher verzichten, 
Punkte bereits im Verlauf der früheren 


einige kurze Bemerkungen bleiben nachzutragen. 


erſicheru 
moderner 


N 


ublikums entgegen zu kommen verſtanden hat, 


täten des Verſicherungsweſens genügt, um den übe: 

zeugenden Beweis au erbringen, daß hier noch jo 

wie Alles im Fluß if. Nicht nur iſt es eben die 
er mit großem Geſchick gelöſte Aufgabe dieſer 
ildung, die Lücken, welche das gleichfalls verän 

liche und wechſelnde Verkehrsleben ſtets von n 

bietet, prompt und zweckmäßig auszufüllen, 

fort und fort zird duch genzbeitet 


ENT 


* ©) 
REIS BIN, 


Gerade die Zeit, die ſtetig zunehm 
ändigung und Ergänzung der unerläß! 
99 chen der Merch iſt es, welche allein 
ndament der Verſicherung immer ſolider au 
talten kann und unabläfſtg 


einen ſo in voller Entwickelung und Veränderung 


ſein, wenn dieſer Eingriff 
ein derartiger iſt, daß er nothwendig das ganze 
Getriebe zum Stillſtand bringen muß. Das aber 


eines Verſicherungszweiges. Einerſeits iſt kein 
Syſtem denkbar, welches weniger geeignet wäre, ſich 
erkehrs anzu⸗ 


sem, ar 15 kung n e And e ee. 
die privilegirte Stellung würde andererſeits jede 
en Anzahl gleichartiger Riſiken es ermöglicht h : a adde ehe 3 


paſſun 
Geſchaltebeirlebes 


Nothwendigkeit in Fortfall kommen, eine ſolche An⸗ 
sfähigkeit im Intereſſe der Ausbreitung des 


hin den Privatgeſellſchaften den Vorwurf machen, 
daß ſie ihr Gewerbe zunächſt in der eigennützigen 
Abſicht betreiben, daran zu verdienen. Das wird 
man nicht leugnen und ebenſo wenig ändern können, 


daß der Eigennutz nun einmal die Triebfeder allen 
menſchlichen Verkehrs iſt, und daß es gar keinen 
3 im Stande wäre, einen | 


Factor giebt, der beſſer 


2 


f Ge, ven 1860 N bereits im April 1867 
das große Werk in if 5 
Wir haben den am 15. d. in Frankfurt a. M. a n ede dene 


Varrentrapp hat auch die erſte deutſche Zeitſchrift 


| bes Hygiene in Deutſchland gegründet, von welcher 
er achtzehnte Band im Erſcheinen begriffen iſt; er 
hat bis vor kurzem, trotz der Gebrechen des Alkers, 


an 185 Leitung Antheil genommen und gelegent⸗ 
lich ſeines Rücktritts hat Prof. v. Pettenkofer Na⸗ 
mens der Mitarbeiter und Leſer ihm Dank aus⸗ 
n Varrentrapps 50jähriges Na 


Aum am 24. September 1881 gab Veranlaſſung, 


ſeine Verdienſte überſichtlich darzulegen; zum An⸗ 
denken wurde ihm das Werk überreicht: „Frankfurt 
in ſeinen hygieniſchen Verhältniſſen und Ein⸗ 


richtungen“, wo auf mancher Seite ſeiner Thätig⸗ 


keit gedacht iſt. 


= Zwei Freunde. Baddrud 
(Fortiſetzung.) 


offenes Waſſer und verlor bei einem Orkan nicht 


nur die Maſten, ſondern erlitt auch Schaden an 
feiner Maſchine, die in Folge deſſen ihren Dienft | 


verſagte. Es wurde in eine vom Lande einge⸗ 
chloſſene Bucht getrieben und fror abermals ein. 
lle Anſtrengungen, freies Fahrwaſſer zu gewinnen, 


ſcheiterten anfänglich, und als fie endlich erfolgreich 


waren, brach die nur nothdürftig repariete Maſchine 
von neuem zuſammen und zwar noch ſchlimmer als 


das erſte Mal. Die Leute, welche den Schaden 


hätten ausbeſſern können, waren mittlerweile den 
Strapazen erlegen, und ſo wurde der „Viking“, 
trotz der größten Bemühungen, es zu verhindern, 
wieder vom Eiſe eingeſchloſſen. Ein Verſuch wurde 
boten der Eisregion zu ent⸗ 
iehen; aber es trat nur zu bald klar zu Tage, daß 


es zu pät dazu war und die einzige Hoffnung auf 


mögliche Rettung darin beſtand, das Schiff wieder 


zu erreichen und auf ihm auszuharren. So kehrte 
man mit mühſam bewahrter Standhaftigkeit auf den! 


erleihung der beanſpruchten 
euerſocietäten 


nſtitut den Bedürfniſſen und Wünſchen des 


Aber auch eine oberflächliche Kenntniß der Specſalk⸗ 


an dieſer Arbeit . 
ſt es nun ſchon ein gewagtes Unternehmen, in 


5 dem Ergebniß a e d daß die öffentlichen 


u erwerben. Mag man immer⸗ 


verboten. 


| ; : lich gegen faſt Jedermann, geno 
Spät im dritten Jahre gerieth das Schiff in 


5 ii = Die „Danziger gelung erscheint t lich 2 Mal Ausnahme on Sone Aben t Monte früh. — B Tan en werden Erpebition, ee e g e 
iferl. nen. — Preis pre Quart 1 450 A, durch di bezogen 5 1 — Inſerate koſten für die 
N 15752. wie alen aer. Botankalten des Ju, und Al landes angenommen. — Pi s as an. a I Bo e De 


immerhin alſo 
— wenn 


eſeitigung dieſes treibenden Moments durch 
egien und Bureaukratiſirung der Verwaltung 


n bedauerlicher Weiſe 
fhalten. N 
Aber noch in einer anderen Beziehung iſt der 
bureaukratiſche Betrieb des Verſicherungsweſens 
rchaus nicht im Stande, die Lücke auszufüllen, 
[che durch die Verdrängung des Privatbetriebes 
tftehen würde. Die Privatgeſellſchaften find un: 
läſſig thätig an der Verbreitung der Erkenntniß 
zon der Wichtigkeit und Nothwendigkeit der Ver: 
ſicherung durch die acquiſitoriſche Thätigkeit ihrer 
genten. Es ſoll nicht im mindeſten beſtritten 
erden, daß auch dies wieder in erſter Linie 
er vielleicht ſogar ausſchließlich im eigenen 
tereſſe der Geſellſchaften geſchieht, welche ihren 
undenkreis erweitern, ihren Geſchäſtsbetrieb aus⸗ 
Ja — man kann ruhig zugeben, 


Kun des Verſicherungsvertrages. 
ſchluß zu verſichern, die Bereitwilligkeit, einen 
egenwärtigen, wenn auch kleinen, ſicheren Verluſt 


eiwillig zu übernehmen, um einen möglichen, 


aber keineswegs gewiſſen, größeren zukünftigen 
u vermeiden, iſt der Beweis einer geläuterten 
tlichen Anſchauung, die nichts weniger 


ung verſichert un 
nntniß von der 


che für die Entwickelung ine 
mmobikkar⸗Verſicherungsweſens eine wichtige hiſto⸗ 
riſche Bedeutung gehabt haben, in der Concurrenz 
mit den Privatgeſellſchaften aus inneren und 
äußeren Gründen zurückgeblieben find, daß durch⸗ 
1 Gründe allgemeiner und ler 

atur, welche es rechtfertigen könnten, den elben 
durch Verleihung des Verſicherungsprivilegs zu 
Hilfe zu kommen, nicht vorhanden ſind, wohl aber 
wichtige Erwägungen gegen eine ſolche Bevor⸗ 
ugung der Societäten ſprechen, daß es endlich im 
Intereſſe des Verſicherung ſuchenden Publikums 
allein liegen kann, wenn m eine möglichſt mannig⸗ 
faltige Auswahl von Verſicherungs⸗ Gelegenheiten 
geboten, und wenn daher die Concurrenz 
aller beſtehenden Verſicherungsanſtalten nicht mehr 
beſchränkt wird, als dies zur Ausübung der noth⸗ 


Dee 


tigen Verkehrszweig zu entwickeln und aus? 
3 eben ein in den rechten Schranken 


wendigen ſtaatlichen Aufſicht und Controle erforder⸗ 
lich iſt. 1 05 man die öffentlichen Societäten auch 
ferner an dieſem Concurrenzkampf theilnehmen 
laſſen, mag man ſie im ieh der gegenwärtigen 
nicht gering anzuſchlagenden Vorrechte — wie Be⸗ 
nutzung der Lokal⸗ und Gemeindebehörden, Ein⸗ 
ziehung der Societätsbeiträge im Wege der Ver⸗ 
waltungsexecution — belaſſen, mag man ihnen 
ſogar das Recht Maodi unbeſchränkt ihren Geſchäfts⸗ 
betrieb auf die Mobiliarverſicherung auszudehnen, 
aber man laſſe den Grundpfeiler unſeres Ver⸗ 
ſicherungsweſens, die freie Concurrenz, unangetaſtet, 
und hüte ſich, einen blühenden Seng dieſer Induſtrie 
zum Stillſtand zu verdammen — lediglich zum Beſten 
einer geringen Anzahl von Intereſſenten. 


Deutſchland. 

H. Berlin, 18. März. Bun Geburtstage 
des Kaiſers, deſſen Befinden ſich nach Aeußerungen 
ſeiner Umgebung täglich merklich beſſert, treffen 
außer dem König und dem ac e Georg von 
Sachſen und zahlreichen Fürſtlichkeiten auch der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden 
via Kiel⸗Hamburg (die Kronprinzeſſin begiebt ſich 
nach glücklich beendeter erfolgreicher Maſſagekur in 
Amſterdam dorthin) hier ein. 

A Berlin, 18. März. Wie man hört, haben 
ſich die Socialdemokraten im Reichstage nun⸗ 
mehr bereit erklärt, bei der Beratung des Socialiſten⸗ 
geſetzes im Plenum für die Abſchwächung des 
Geſetzes durch die Anträge Windthorſt zu 
ſtimmen, um die Regierung vor die Wahl zu 
ſtellen, die Verlängerung des ſo geänderten 
Geſetzes anzunehmen oder auf die Verlängerung 
des Socialiſtengeſetzes überhaupt zu verzichten. Die 
Entſcheidung liegt demnach ausſchließlich beim 
Centrum; Herr Wed hat ſich auch ſeiner 
Fraction gegenüber verpflichtet, ſeine Anträge bei 
der Plenarberathung wieder einzubringen. Die 
freiſinnige Partei ihrerſeits ſoll entſchloſſen ſein, 
in Abweichung von der vor drei Jahren be⸗ 
1 90 Taktik auch bei der zweiten Berathung 
m Plenum für die Anträge Windthorſt zu 
ſtimmen, ſo daß die Annahme derſelhen 
in der Specialdiscuſſion geſichert erſcheint. Eine 
Geſammtabſtimmung über das ganze Geſetz findet 
bei der 2. Berathung im Plenum überhaupt nicht 


ſtatt. Das nach den Anträgen Windthorſt abge⸗ 


änderte Geſetz würde ache die Grundlage der 
3. Berathung bilden, welche vorausſichtlich ſeitens 
der Reichsregierung mit der Erklärung eröffnet wird, 
953 die verbündeten Regierungen die Beſchlüſſe der 
2.Leſung als unannehmbar erachten. Seitens der 


3. Regierungsparteien wird dann bei der 3. Leſung wohl 
der Antrag eingebracht werden, die ai rüngliche 


Fasten des Geſetzes wieder herzuſtellen. 


a8 
entrum oder wenigstens derjenige erhebliche Theil 


deſſelben, welcher eine Verlängerung des Geſetzes 
unter allen Umſtänden herbeiführen will, kommt 
dann in die eigenthümliche Lage, in der 3. Leſung 
gegen die Windthorſt'ſchen Anträge zu ſtimmen. 
F. Berlin, 17. März. Eine Enquete über die 
Lage der Landwirthſchaft ſcheint in jedem Falle das 
Ergebniß des neueſten agrariſchen Feldzugs ſein zu 
ſollen. Nach officibſen, ſchon wiedergegebenen Mit⸗ 
theilungen ſind in Preußen die Vorbereitungen für 
eine ſolche Enquete bereits im Gange. Aber auch 
in anderen deutſchen Staaten wird man denſelben 
Weg beſchreiten müſſen. Wenn der Bundesrath 
nicht aus eigener Initiative die betreffenden Er⸗ 
mittelungen anordnen ſollte, wird die Anregung 
dazu wohl vom Reichskage ausgehen. Die 
Petition der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft, welche in ihren weitgehenden For⸗ 
derungen der Doppelwährung, der Verdoppelung der 
landwirthſchaftlichen Schutzzölle u. ſ. w. diesmal die 
agrariſche Parole ausgegeben hat und von vielen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen in der heute üblichen 
ſummariſchen Weiſe unterſtützt worden iſt, wird dem⸗ 
nächſt im Reichstage zur Berathung kommen. In 
der Petitionscommiſſion hat ſich zwar für die 


eee 


D 


„Viking“ zurück. Die Offiziere zeigten ein tapferes 
Geſicht, doch der Schatten einer dritten Polarnacht 
lag ſchwer auf Aller Herzen. Ihre Zahl war bereits 
ſehr zuſammengeſchmolzen und die Krankenliſte wies 
eine beunruhigende Länge auf. Dennoch fügten ſie 
ſich in ihr hartes Geſchick mit dem Muth, der 
tapfern Männern geziemt. 

Lieutenant Lanſing war Allen während der 
langen Leidenszeit mit gutem Beiſpiel vorangegangen. 
Jeder von ihnen wußte, daß er Keinem etwas auf⸗ 
bürden würde, was er gegebenen alles nicht ſelbſt 
verrichtet hätte, und jetzt verdoppelte er ihre Arbeit, 
damit die ſchwere Prüfung, die ihnen bevorſtand, 
fie nach Kräften gewappnet träfe. Doch eines Tages 
wurde auch er krank und mußte ſich in ſeine Cajüte 
zurückziehen. Da war es Hale, als wanke der Boden 
unter ihnen, denn daß der Untergang der Uebrigen 
nur noch eine Frage der Zeit war, ſobald ſie den 
Lieutenant verloren, ſtand ihm klar vor Augen. 

Hale war ſeinen eigenen Weg gegangen: freund⸗ 

5 er das Vertrauen 
der ganzen Mannſchaft, obgleich er ſelbſt in ſeinen 
perſönlichen Angelegenheiten die ſtrengſte Zurück⸗ 
haltung bewahrte. In ſeiner Stellung als Arzt 
übte er einen gewiſſen moraliſchen Einfluß auf ſeine 
Umgebung aus, und dieſen i ſprach er dem 
Lieutenant, ehe er ihn für die Nacht verließ, mit 
freundſchaftlichem Ernſt zu. 8 5 

„Sie haben keine ernſte Krankheit“, ſagte er, 
„ſondern Sie ſind nur übermüdet und das ſind wir 
faſt Alle. Dieſes geringfügige Unwohlſein kann 
morgen gehoben ſein, wenn Sie es wollen. Lieute⸗ 
nant Lanſing, das Schickal dieſes Schiffes hängt 
von Ihnen ab! Sie dürfen ſich nicht nachgeben. Es 
iſt eine reine Sache des Willens; Sie können 
morgen früh aufſtehen und Sie müſſen es.“ 

„Das it Alles ſehr ſchön geſagt, Hale“, ver⸗ 
ſetzte der Lieutenant kläglich. „Aber nur heute 
predigen Sie mir nicht! Laſſen Sie mich einmal 
ſchwach ſein. Hol's der Teufel! Ich bin müde zum 
Sterben — ich habe es ſatt, die Laſt dieſes 
Schiffes auf meinen Schultern zu tragen und 


immer ein freundliches Geſicht dabei zu zeigen, als 
wäre es mir das größte Vergnügen. Es iſt kein 
Spaß, Hale, hier in dieſem verdammten Loch wie 
eine Ratte elend zu Grunde zu gehen. Ihnen 
ſcheint das ziemlich gleichgiltig zu fein. Sie ſind 
ein Philoſoph, glaube ich, und ſehen von einem 
höhern Standpunkt auf Leben und Tod herab. 
Ich kann mir kaum denken, daß Sie wiſſen, was 
das für uns gewöhnliche Menſchenkinder ſagen 
will; es mag auch daher kommen, weil Sie nicht 
mit denſelben Banden an das Leben gefeſſelt ſind 
wie unſereins. Sehen Sie, Hale, um meine kleine 
Mary thut es mir leid, die ich bei meiner Rückkehr 
heirathen wollte!“ Und er kehrte fein Geſicht der 
Wand zu. 

Hale erwiderte nichts; die Einzelheiten dieſer 
ſchlichten Liebesgeſchichte waren ihm lange bekannt. 
Geſenkten Hauptes ſaß er regungslos da, bis der 
Lieutenant, des Schweigens müde, ſich ihm wieder 
zuwandte und ihn mit einem neugierig forſchenden 
Blick anſah. Da richtete er ſich auf und zog einen 
erknitterten, verſiegelten Brief aus der Bru taſche 
ervor, deſſen Adreſſe er dem Freunde zeigte. 

„Miß Ethel Starr, durch Vermittelung des 
Lieutenant Henry Lanſing“, las dieſer. 

„Ich batte ihn damals geſchrieben“ erläuterte 
Hale, „als wir unſer Heil in den Booten ver⸗ 
ſuchten, für den Fall, daß wir von einander ge⸗ 
trennt würden.“ E 

Lanſing ſtützte ſich auf den Ellbogen und blickte 
ſtumm den Brief an und von dieſem auf Hale. 

„Sind Sie verlobt?“ brach er endlich das 
Schweigen. 5 
25 17 5 ich kenne nur die Gefühle des einen 

© — 8 

„Wie? Und Sie ſchloſſen ſich der Expedition 
an, ohne ſich Klarheit verſchafft zu haben? Das iſt 
mir unverſtändlich.“ 

„Deswegen eben kam ich mit Ihnen“, erwiderte 
Hale ernſt. „Wenn ich geblieben wäre, ſo hätte i 
gefragt, und dieſer Möglichkeit wollte und mußte i 
mich berauben.“ a 


‚agrariichen l keine Mehrheit gefunden, ſcheidung 0 Plenum erklärt hat 
r 


* [Dauer der Landtagsſeſſion.] 
berechnet, die Landtagsſeſſion werde 
dauern. Daß der Reichstag ſchon 
Seſſion ſchließen könnte wird bezweifel 
IColonialrechts pflege Die Co 


einzelne Vorſchläge, wie der Wollzoll, find ſogar 
faſt allſeitig bekämpft worden. Aber die Commit Kon 


wird doch als Ergebniß ihrer Berathungen dem 
Reichstage vorſchlagen, die Veranſtaltung einer 
Enquete über die Lage der Landwirthſchaft zu ver⸗ 
langen, und bei der ſtarken Vertretung agrariſcher 
Intereſſen im Reichstage, der ſich in dieſer Frage 


überdies gewiß eine beträchtliche Zahl „Unbe: 


fangener“ anſchließen wird, it die Annahme dieſes 
Commiſſionsvorſchlages im Reichstage ſelbſt wohl 


ebenfalls geſichert. 


Was bei einer ſolchen in beſtimmter Tendenz 
eforderten Enquete herauskommen wird und 
erauslommen muß, haben wir im deutſchen Reich 
bereits ſattſam erfahren. Mit der Veranſtaltung der 
Eiſen⸗Enquete und der Textil⸗Enquete war 
1878 bereits ein Urtheil zu Gunſten der Eiſen⸗ und 
Garnzölle geſprochen. Die landwirthſchaftliche 
Enquete wird neue landwirthſchaftliche Schutzzölle, 
Exportprämien und ſonſtige Maßregeln, welche 
vorzugsweiſe dem großen Grundbeſitz Vortheil 
bringen sollen, zu Tage fördern. Aber dieſe Aus⸗ 
icht genügt den entſchiedeneren Agrariern, die 
chleunige Unterſtützung verlangen, nicht einmal. Und 
während die Forderungen der pommerſchen Agrarier 
ſelbſt in den Kreiſen der Induſtrieſchutzzöllner, wie 
der neueſte Beſchluß des Handelstags zeigt, immer 
mehr auf Widerſtand ſtoßen, ſteigern die Agrarier q 
ihre Forderungen immer höher. So hat kürzlich 
das Central Collegium der verbündeten land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Schleſiens ſeinen 
Vorſtand beauftragt, zu paſſender Zeit — das 
würde wohl eine Enquete ſein! — neben dem 
Wollzoll auch Zölle auf Baumwolle, Flachs 


und Jute zu fordern. 


Unter dieſen Umſtänden kann es nicht aus⸗ 
bleiben, daß die Enquete prakliſch nichts anderes 
au wird, als ein Mittel, den heute vorhandenen 

iderſtand der Induſtriellen gegen die agrariſchen 
Anſprüche zu brechen, und ſo wird denn mit der 
Veranſtaltung der Enquete der deutſchen Gewerb- 
thätigkeit, die ohnehin in jedem Jahre neue Beun⸗ 
ruhigungen erfährt, die trübe Ausſicht auf neue 
langwierige und erbitterte wirthſchaftspoliliſche 


Kämpfe eröffnet. 


* Antiſocialiſtiſche Maßregeln ohne ae, 
In Regierungskreiſen beſpricht man, der „Schleſ. 

Morg.⸗Z.“ zufolge, für den Fall der Ablehnung des 
Socialiſtengeſetzes folgende ungeheuerliche drei Aus⸗ 
kunftsmittel: Es würde ſich zunächſt darum handeln, 
ob man an maßgebender Stelle geneigt wäre, den 
Artikel 68 der Reichsverfaſſung in Anwendung zu 


bringen. Dieſer Artikel lautet: 


„Der Kaiſer kann, wenn die öffentliche Sicherheit 
in dem Bundesgebiete bedroht iſt, einen jeden Theil des⸗ 
ſelben in Kriegszuſtand erklären. Bis zum Erlaß eines 
die Vorausſetzungen, die Form der Verkündigung und 
die Wirkungen emer ſolchen Erklärung regelnden Reichs⸗ 
geſetzes gelten N Vorſchriften des preußiſchen Ge⸗ 


ſetzes vom 4. Juni \ 


Dieſes preußiſche Geſetz ermächtigt die Bez | 
hörden, für die Aburtheilung gewiſſer Vergehen 
Kriegsgerichte zu beſtellen, die richterlichen Garantien 
gegen Verhaftung, Hausſuchung, Briefbeſchlag⸗ 
nahme außer Kraft zu ſetzen, den Rechtsſchutz des 
Reichspreßgeſetzes von 1874 aufzuheben, Vereine 
und Verſammlungen zu unter drücken, überall 
Militärgewalt anzuwenden u. ſ. w. Die Anwendung 
des Artikels 68 der Reichsverfaſſung im Falle der 
Ablehnung des Socialiſtengeſetzes würde alſo die 
Bedrohung der öffentlichen Sicherheit im Bundes⸗ 
gebiete zur Vorausſetzung haben. Zweitens könnten 
die einzelnen Bundesregierungen im Falle der 
Ablehnung des Socialiſtengeſetzes durch den Reichs⸗ Details 
tag geneigt ſein, von dem ihnen bundesverfaſſungs⸗ | e 


mäßig zustehenden Octroyirungsrecht Gebrauch 


brauct zu Ge 
machen. Der diesbezügliche Artikel 63 der preußfſt en a gsplan Nußtaßd ne 1 
m und es ſcheint gat a 
ſogar einen Einblick in d 1 
Schrankes verſchafft, ſo genau informir 
ſich über die Abſichten Deutſchlands aus. 
Ein Theil dieſes Planes, der vorbereitende, 
bereits in Ausführung gebracht: Rußland iſt, ſo 
erfährt man, iſolirt und feine Bundesgenoſſen un 
Freunde ſind in ſeine Feinde verwandelt. 
deutſche Grenze ferner iſt von ihren unſicheren] können. 
Elementen ſchon halb gereinigt und die Armirung 

der ſtarken Feſtungen in Poſen endlich völlig vo Belgrad, 17. März. Das Miniſterium hat 
fall ſelbſt und beſchloſſen, nach dem Austauſch der Ratifications⸗ 
Schrank den | urkunden über den Friedensvertrag mit Bulgarien 
die Grenze gegen Bulgarien ſofort frei für 

den Handelsverkehr zu eröffnen. (W. T.) 


Verfaſſungsurkunde läutet: 


29 


„Rur in dem Falle, wenn die Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines unge⸗ 
wöhnlichen Nothſtandes es dringend erfordert, können, 
inſofern die Kammern nicht verſammelt ſind, unter Ver⸗ 
antwortlichkeit des geſammten Staatsminiſteriums, Ver⸗ 
ordnungen, die der Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, mit 
Geſetzeskraft erlafien werden. Dieſelben find aber den 
Kammern bei ihrem nächſten Zuſammentritt zur Ge⸗ 


nehmigung vorzulegen.“ 


Driltens endlich würde für den Fall der Ab: 
lehnung des Socialiſtengeſetzes durch den Reichstag 
in Frage kommen, ob die einzelnen Bundesregie⸗ 
rungen, insbeſondere die preußiſche Regierung, ſich 
veranlaßt fänden, ſofort auf dem Wege der Landes⸗ 
geſetzgebung Maßregeln gegen die Socialdemokratie 
zu treffen. Erwähnt ſei noch, daß der Reichskanzler 
vor ungefähr zwei Jahren die Abſicht hatte, den 
ſogenannten Octroyirungs Paragraphen der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung auch in die Reichsverfaſſung auf⸗ 


nehmen zu laſſen. 


So das ſchleſiſche Blatt. Vor der Hand ſind 
ſolche Conjecturen ohne Belang: denn das wahr⸗ 
ſcheinlichſte iſt und bleibt, daß das Socialiſtengeſetz, 
da das Centrum ſeine ablehnende Haltung in der 
für die Ent⸗ 


Commiſſion f als nicht verbindli 


8 


Für eine kurze Spanne Zeit ver 


ſeinem ſüß Durchdringenden Geſang erfüllte. 


zurück. 


Aber warum denn, co n ſagte er kopf⸗ 


ſchütlelnd ; „ich begreife noch immer nicht.“ 


Es war noch ein Anderer da“, erwiderte Hale. 
„Das ift nach meiner Meinung ein 8 


licher Grund“, verſetzte Lanſing. 
Freund 


gend an, und er fuhr f 


Ich war geſtern allein draußen auf dem Eiſe 
und Sie wiſſen, welch’ ein troſtloſer Anblick das ir 
aber mir kam der Gedanke: wenn — wenn eine 
G Perſon den Winter hier zuzubringen ge⸗ 
dächte und es athmete keine andere menſchliche Seele 
in der arktiſchen Zone, ſo würde ich nicht ſüdwärts 


gehen mögen, ſelbſt wenn es mir freiſtände.“ 


„O Gott, Hale, wie beſchämen Sie mich!“ rief 


Lanſing. „Ich werde ſofort aufſtehen.“ 
Aber Hale verordnete el . ſchlafen und 


liegen zu bleiben, bis er nach ihm ſehen würde. Am 
nächſten Morgen kam der Lieutenant wieder auf 


Deck und belebte dadurch, wie durch ſein anſcheinend 
ſorglos heiteres Weſen den geſunkenen Muth der 
Schiffsmannſchaft von neuem. Allerdings ſchien er 
in den nächſten zwei Tagen noch nicht ganz feſt auf 
den Beinen zu ſtehen; denn er benutzte jede Gelegen⸗ 
heit, um ſich auf ſeinen Freund, den Doctor, zu 
ſtützen oder den Arm um deſſen Schultern zu 
ſchlingen, wenn ſie gemeinſchaftlich auf Deck waren. 

Obgleich die Schrecken der Einſamkeit ſich von 


ſeiner alten Gewohnheit treu, wenigſtens eine 


Stunde des Tages ſich ſelbſt zu leben. Wenn er es 


Paragraph lautet: 
Durch Beſchluß des Bundesraths kann Inn 
verbänden die Fähigkeit beigelegt werden, unter ihrem 
Rechte, insbeſondere Eigenthum und andere 
dingliche Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Ver⸗ 
bindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und ver⸗ 
klagt zu werden. In ſolchem Falle haftet den Gläubigern 
für alle Verbindlichkeiten des Innungs verbandes nur 
Auf diejenigen Innungs⸗ 
perhände, welchen die gedachte Fähigkeit beigelegt worden 
iſt, finden die Beſtimmungen der 88 1041. bis 1040. An⸗ f 6 
traten die Geiſtlichen in den hieſigen Kirchen aufs 
Neue gegen die Adreſſe auf, indem fie die Gläubi⸗ 


das Vermögen deſſelben. 


Es bleibt eben nur der Ueber 
auch über dieſen ſcheint der eiſern 
„Nowoſti“ Manches verrathen zu haben: 

„ „Diefer Ueberfall wird, ohne Zweifel, im Bunde 
mit Oeſterreich ſtattfinden. 5 
nicht gleich an unſerer Grenze zurück, ſo müſſen wir 
einen Plan machen, der darauf berechnet iſt, daß die 
Deutſchen den Fehler Napoleon's wiederholen werden. Die 
deutſche Armee wird die Grenzgebiete beſetzen und die 
deutſche Flotte die Oſtſee beherrſchen. 
Bismarck dieſe Zeit noch erleb e, g 5 
ſchen Parlament feierlich erklären, daß ſeine Haupt⸗ 


Weiſen wir denſelben 


Hi 


j gie die Ratification des ſerbiſch⸗ 


fo wird er im deut⸗ 


aufgabe in der Beruhigung Europas beſteht und da 
i i Polen und übrigen ſlawiſchen 
ölker davon überzeugen werden, daß Deutſchland nur 


1 aß er Lanſing irgend ermöglichen konnte, wanderte er, 
und ſeine Umgebung. Die ſchreckliche Eiswüſte um über die Schulter gehängt, 
ihr Gefängniß verwandelte ſich in ſeinen Gedanken 
in einen mondbeglänzten Garten mit rauſchenden 
Bäumen, in welchem alles ſeligen Frieden athmete 


und der Nachtvogel auf den Hügeln die Luft mit 


auf das Eis hinaus. 
ges hatte ihn die Verfolgung eines Wildes 
hrt als gewöhnlich; endlich gab er die 
glos auf und wollte gerade den n 
als er deutlich den Knall einer 
der nicht vom Schiff, ſondern aus 
ngejeßten Richtung zu ihm herüber 
aus jener Gegend? Er konnte 
Ein Zittern überfiel ihn, als 
der Kälte plötzlich bis in ſein 
nnerſtes gedrungen. Es war nicht möglich! Sein 
5 etäuſcht haben, und um ſich 
Gewißheit zu verſchaffen, feuerte er ſelbſt. Sofort 
antwortete ihm ein abermaliger Schuß. Die Er⸗ 
wartung raubte ihm den Athem, und obgleich er 
nicht mehr zweifelte, feuerte er noch einmal und 
mit dem gleichen Erfolg. 
ügeltem Schritt vorwärts und erblickte in der 
erne einen aus Südwe 
der von einem Hundegeſpa 
Er lief ihm entgegen und ſa 
nur einen einzigen Inſaſſen hat 
und hielt an. Der Lenker war e 
und obgleich er in ſeinen Pelzen 
mummung ſteckte, 
Haltung der Schult 
ſich Hales Kehle zuſchnürte 
verdunkelten. Es war B 
Hale ſchrie vor Freude a 
ſeine Arme, und die beiden 
einander und weinten — 
lichen Einöde. Das Heim 
zurückgedrängt, im tiefſte 
ruhte, brach unaufhalt 
ſich mit einer großen, 


der er Sehnſucht 


Tag zu Tag vermehrten und naturgemäß die h 
Gefährten immer enger zu einander zog, blieb Hale 


Rückweg antreter 


Bu 
Doch Lanſing rief ihn wieder in die Wirklichkeit ee 


es kaum begreifen! 
ſei der eiſige Hauch 


ehör mußte ihn 
„Nun, jener war ein kleiner Kerl und mein 


Lanſing blickte ihn ſtatt aller Antwort ſchwei⸗ 
ort: Da eilte er mit be⸗ 


ſt kommenden Schlitten, 
nn gezogen wurde. 
„daß das Gefährt 


in kleiner Mann, 
elzen wie in einer Ver⸗ 
konnte nichts die eigenthümliche 
ern verbergen, bei deren Anblick 
und ſeine Augen ſich 


uf und ſchloß ihn in die jetzige ſerbiſche Regierung vom Fürſten 
Männer umklammerten 
dort inmitten der ſchreck⸗ den 
weh, das, von Hale lange 
n Schacht ſeines Gemüths 
ſam hervor und vermiſchte x 
warmen Zärtlichkeit für den | Leibeigenſchaft, kam es in Charkow zu einem 
der zu der Heimath gehörte, nach] Studententumult, der größere Ausdehnung an⸗ 
Und als die Erregung ihn 1 
„Bantry, was wilt Du | Fackelſug und ein gemeinjhaftlices Fest en n 
Ausſicht genommen; beides wurde aber vom Rectora 
Und Bantry erwiderte: 


. „Ich bin hierher ge⸗ 
men, um Dich zurückzubrin 5 j 


ß es 
der 


* Aus Belgrad wird berichtet, daß der Corre⸗ 
ſvondent der „Kölniſchen Zeitung“, Doctor 
Eſſer, wegen angeblicher Conſpiration mit dem 
Fürſten Alexander von Bulgarien aus Serbien 
ausgewieſen worden iſt. 8 

* Poſen, 16. März. Die Adreſſe an den 


Papſt, in welcher an denſelben das Erſuchen ge⸗ 


richtet wird, den Domherrn Dinder nicht zum Erz⸗ 
biſchof zu ernennen, iſt auch in den Kirchen bekämpft 
worden. Man erſieht dies aus einer Stelle im 
„Orendownik“, welche lautet: Geſtern (14. d. M) 


gen mahnten, ſich nicht bethören zu laſſen, und der 


künftigen geiſtlichen Behörde die Arbeit nicht zu 
erſchweren. 


be Die 


gegebenen 9 
lpiren, denn 


Erl 
ſiſtirte, ſo könne ihn das nicht ſtraflos machen; es 
falle ihm Alles, was im Friedhof paſſirt ſei, zur 


id Laſt Mildernde Umſtände habe der Gerichtshof mit 
Die Rückſicht auf die Vorſätzlichkeit nicht ( en 


Serbien. 


Bulgarien. 
* [Fürſt Alexander und die SR Während 
ulgariſchen 
ertrages endgiltig vollzogen und ſomit volle Klar: 
t auf dem einen Punkte der Balkanangelegen⸗ 
eiten geſchaffen worden iſt, ſchwebt betreffs des 


Schicksals des bulgariſch⸗türkiſchen Vertrags noch 
immer ein gewiſſes Dunkel. Die Nachrichten aus 
Sofia über die Haltung des Fürſten Alexander 
lauten fortdauernd widerſprechend und nähere Auf⸗ 


klärungen bleiben abzuwarten, ehe ſich die 


Lage überſehen läßt. Jedenfalls ſoll Zan ow, der 


Vertreter des Fürſten in Konſtantinopel, da er in 
ae Angelegenheit die Anſchauungen des Fürſten 
icht deutlich genug dargelegt habe, vom Fürſten 
desavouirt und zurückberufen worden ſein. 

Dieſe letztere Nachricht wird durch eine Meldung 
es „W. T. B.“ aus Konſtantinopel beſtätigt, wo⸗ 
nach Zanow nach Sofia zurückkehrt. Trotz alledem 


glaubt man, wie ſchon früher bemerkt wurde, nicht, 


daß der Fürſt ſeine Weigerung zur Unterzeichnung 
958 Abtommenz mit der Pforte aufrecht erhalten 
werde. Bezüglich der Motive des Fürſten zu dieſem 
neueſten Schritt trifft vielleicht ein Wiener Corre⸗ 
ſpondent der „Köln. Ztg.“ das Richtige, wenn 
er denſelben damit erklärt, daß der Fürſt 
hei ſeiner letzten Anweſenheit in Philippopel die 
ſchon mehrfach erwähnten panſlaviſtiſchen Wühlereien 
und die von der ruſſiſchen Partei verbreiteten Vor⸗ 


würfe kennen gelernt hat, denen zufolge er zu nach⸗ 


giebig geweſen ſei, bei größerer Feſtigkeit aber für 


die Union mehr erreicht hätle. Dieſen Wühlereien 


die Spitze abzubrechen, wird dem Fürſten gelungen 
ſein. Grade ſein Mißerfolg wird die Abneigung der 
Bulgaren gegen den vor wenig Jahren gefeierten 
Zar⸗Befreier weſentlich verſtärken. 


Montenegro. 5 
Cettinge, 14. März. Es wird officiell wider⸗ 
rufen, daß eine gewiſſe Proclamation gegen 


den ist Karageorgewitſch zuſammengeſtellt wor⸗ 
0 Rußland. 


Petersburg, 15. März. Am 3. d. dem 19. Febr. 
alten Stils, Din Jahrestage der Aufhebung der 


nahm Die Studirenden halten für dieſen Tag einen 


und der Obrigkeit verboten. In Folge deſſen 


rotteten die Studenten ſich zuſammen und zogen 


durch die Straßen nach der Univerſität. Die 


iR 
i 


0 N 
2 


Poltzeibeamten, die ſie zerſtreuen wonten, wurden 


\ 


angegriffen und mit einem Steinhagel überſchüttet 
der auch viele Fenſter zertrümmerte. Ko aken ſpren ten 
die Tumultuanten auseinander nnd verhafteten viele 


Von der Marine. 
Kiel, 16. März. In der Marine herrſ 
in dieſen Tagen große Rührigkeit. In 90 
ſtehen gegen värtig 1400 Mann der I. Matroſen⸗ 
Diviſion und 400 Mann derſelben Diviſion liegen 
in den Forts. In der Stadt ſtehen ferner 500 Mann 
des Seebataillons, in dem benachbarten Gaarden 
1500 der I. Werft: Diviſion und in der Veſte Frie⸗ 
drichsort liegen 500 Mann der I. Matroſen⸗Artillerie⸗ 
Abtheilung und 200 Schiffsjungen. Alle dieſe 
Mannſchaften wurden geſtern Nachmittag durch 
Generalmarſch alarmirt. Durch die Straßen 
der Stadt und die Hafenempirons ſchmet⸗ 
terten plötzlich Horn⸗ und Trommel⸗ Signale: 
„Das Ganze ſammeln!“ In e Zeit 
eilten nun Mannſchaften, Unteroffiziere und 
Offiziere nach ihren Sammelplätzen. Hier 
gelangten die Commandirungen ꝛc. für die 
demnäckſtigen Indienſtſtellungen zur Verleſung, wo⸗ 


mit der Appell ein Ende hatte. Auch in Gaarden 


Friedrichsort und den Forts war Generalmarſ 
geſchlagen worden und um 2 Uhr in der Nacht 
marſchirten ſämmtliche Mannſchaften aus der Um⸗ 
gegend nach Kiel. Heute Morgen gegen 7 Uhr, im 
tollſten Schneegeſtöber, fand auf der kaiſerlichen 
Werft die Probeindienſtſtellung verſchiedener Schiffe 
und Torpedoboote ſtatt. Wie wir hören, werden 
dieſe Manöver während der nächſten drei Tage 
fortgeſetzt werden. 


Telegraphiſcher Sperinldienf 
der Danziger Zeitung, 


kämpft die verſchiedenen Anträge und ſpricht 
für die Commiſſionsanträge. Staatsſecretär 


lich ſei. Abg. Heine (Soc.) empfiehlt einen be⸗ 
ſonderen Antrag, die Ausbeute von einem Centuer 
Zucker aus 9 Centuer Rüben anzunehmen, und 
ſchildert die Fabriken von Dietze⸗Barby, wo 
den Arbeitern von ihrem kärglichen Lohn Strafgelder 
abgenommen würden, mit denen die Juſpectoren ihre 
Wein⸗ und Champagnerſchulden tilgten. Abg. 
Dietze⸗Barby (Reichsp.) weiſt diefe Angriffe als 
falſch zurück und ſpricht von Hetzereien, was der 
Präſident v. Wedell als nicht parlamentariſch rügt. 
Nachdem die Abgg. Härle (Volksp.) für die Melaſſe⸗ 


ſteuer und Struckmann (nat.:lib,) dagegen und für 


die Regierungsvorlage geſprochen haben, wird die 
Debatte auf morgen N 

Berlin, 18. März. Das Abgeordnetenhaus 
beendigte heute die zweite Leſung des Etats. 
Meiſtens wurden die Commiſſions⸗Anträge ange⸗ 
nommen. Zu Debatten provinzieller Natur (Münter 
und Halle) führte der Etat der Archiv Verwaltung. 
Eine längere Debatte riefen bei dem Etat des Ab⸗ 
geordnetenhauſes die Anträge der Abgg. Douglas 
und v. Heereman auf Beſchaffung eines ander⸗ 
weiten Dienſtgebändes für das Hans hervor, welche 
zur Annahme gelangten, wobei Abg. Meyer⸗Arns⸗ 
walde unter vielfacher Heiterkeit in feiner humo⸗ 
riſtiſchen Weiſe für die Beibehaltung des jetzigen 
Gebündes eintrat. Angenommen wurde der Antrag, 
in den nächſten Etat eine Entſchädigung für die 
Superintendenten einzuſtellen. — Morgen ſindet 
Petitiousberathung ſtatt. 5 

— Der Etatsausſchuß der Stadtverordneten 
hat beſchloſſen, auch für das bevorſtehende Etats 


* werde es höchſt wahrſcheinlich beim Wort genommen 


jahr die flädtiſche Einkommenſtenerguote auf 100 


roe. der Normalſätze feſtzuſtellen. 
5 Berlin, 18. März. 5 
genehmigte heute den Geſetzentwurf über Unzu⸗ 
mit der Maßgabe, daß das Geſetz bereits mit Au⸗ 
fang Juni in Kraft tritt. 13 

tags wurde gelegentlich der Rechnungen von 1881 82 
abermals die 
Cabinetsordre des Kaiſers die Gegenzeichnung des 
Reichskanzlers erforderlich oder diejenige des preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters ausreichend ſei. In dem con⸗ 
ereten Falle, wo es ſich um eine Ausgabe für das 
preußiſche Contingent handelte, und in einem ana⸗ 
2 Falle bei Rechnungen von 1882/83 hatte die 
Oberrechnungs kammer letztere für genügend erachtet. 
Die Mehrheit der Commiſſion beſchloß jedoch die 
Gegenzeichnung des Reichkanzlers zu verlangen. 

— . Geſtern ſtarb hier in Folge Nierenleidens 
nach einer Operation der Generallientenant von 
Brandenftein, Chef des Ingenieur- und Pionier⸗ 
Corps nnd General: Inſpecteur der Feſtungen, im 
55. Lebensjahre. Er eutwickelte ſeit 1876 das 
Militär ⸗Eiſenbahnweſen zu feiner jetzigen Voll⸗ 
kommenheit und bereitete ein Marſch⸗ und Fahr⸗ 
tablean für den Krieg mit Fraukreich derart vor, 
daß bei der Mobilmachung im Jahre 1870 nur das 
Datum des erſten Mobilmachungstages eingetragen 
werden durfte, um die Transporte beginnen zu 


laſſen. Seit 1883 war er mit der von ihm aus⸗ 


gearbeiteten Reorganiſation des Ingenieurcorps be⸗ 


ſchäftigt, wonach die Trennung von Feld⸗ und 


Feſtungspionieren eintritt. 
— Die „Kreuzztg.“ hält es für wahrſcheinlich, 


daß Miquel nicht in den höheren Staats dienſt, 


ſondern nur in die Immediatcommiſſion berufen 


wird, welche die Güterkäufe in Poſen und Weſt⸗ 
preußen gutheißen und das Programm für die 


Coloniſation aufftellen fol. 


des Reichstags ſpäteſtens am 15. April. 


Der berühmte jüdiſche Gelehrte Dr. Zunz 


iſt hier, 92 Jahre alt, geſtorben. 
— Nach der „Frankf. Ztg.“ iſt Lieutenant 
Wißmann auf dem Wege von Vivi nach Stanley⸗ 


Pool ernſtlich erkrankt und dadurch genöthigt, ſein 
j wird ſobald als 
Jahre 1885 gepfleat 2082 Kranke mit Einſchluß von 


Reiſeproject aufzugeben. Er 
möglich die Rückreiſe nach Europa antreten. 


Kiel, 18. März. Der verhaftete Obermaſchiniſt 


Schwarz iſt aus Stettin gebürtig und bezog ein 
Gehalt von 300 Mark monatlich. 

Dresden, 18. März. 
genehmigte die dreiprocentige Rentenanleihe von 
24 Millionen Mark. 

Wien, 18. März. Wie die „Polit. Correſp.“ 


meldet, iſt die Verordunug des Handelsminiſters, 


betreffend Organiſatiun e Wirkungskreiſes des 
e anf Grund eines kaiſerlichen 

rmächtigung mittelſt Verordnung des Handels⸗ 
miniſteriums vom 18. März aufgehoben und ſofort 
außer Kraft geſetzt. 

Schwerin, 18. März. Den „Mecklenburgiſchen 
Laudesnachrichten“ zufolge iſt der Landrath v. Bülow 
auf Rodenwalde zum Staatsminiſter und Miniſter⸗ 
präſidenten ernannt. 

Paris, 18. März. Wie ein Börſenblatt meldet, 
wird die Gruppe Wilſon das Aufgeben des Finanz⸗ 
plaus 3 Jreiproceutigen Renten⸗Emiſſion, da⸗ 
„ * r * 


Freiru ner v 
Fur ze 


ügt hinzu, wenn Griechenland noch 
f vechare, den Krieg zu verlangen, 
werden. Da der Frieden anderwärtz geſichert fei, 
Dürfte Europa den lokaliſirten Kampf zwiſchen der 
Türkei und Griechenland mit ziemlichem Gleichmuth 
betrachten. 

— Wie die „Daily News“ erfährt, unterhandelt 
Gladſtone perſönlich mit Chamberlain und Trevelyan, 
und eine Verſtändigung ſcheine nicht ausgeſchloſſen. 
Andere Blätter glauben, daß keine Ausſicht auf ein 
Compromiß ſei. 

London, 18. März. Gladſtone erörterte 
geſtern mit Chamberlain und Trevelyan die von 
denſelben beanftandeten Punkte feines iriſchen Reform⸗ 
planes. Heute wird der Verſuch fortgeſetzt, eine 
Verſtändigung herbeizuführen; doch dürften die 
Unterhandlungen ergebnißlos bleiben, da Chamberlain 
den Plan Gladſtones im Princip beanſtandet. 
Sollten Chamberlain und Trevelyan ſchließlich 
zurücktreten, ſo dürften ihnen ſechs oder ſieben unter⸗ 
geordnete Mitglieder der Regierung folgen. Sonn⸗ 
abend findet abermals Cabinetsrath ſtatt, in welchem 
die Kriſis zum Austrag gebracht und das Schickſal 
der Vorſchläge Gladſtones entſchieden werden dürfte. 

Mandefter, 18. März. Eine Erklärung der 
Stadtbehörden, daß ſie den Arbeitern augenblicklich 
keine Arbeit geben könnten, hat eine Arbeiter⸗Kund⸗ 
gebung hervorgerufen. Ein großer Haufe verſam⸗ 
melte ſich vor dem Stadthauſe. Nachdem er von 
der Polizei zerſtrent war, begab ſich ein Theil der 


Arbeiter in drohender Haltung auf die Straßen, 
in denen ſich die bedeutendſten Kaufleute be⸗ 
finden, zertrümmerte die Fenſter der großen 


Modewaaren⸗Geſchäfte und machte Anftalten zur 
Plünderung der Juwelierläden. Es gelang jedoch 
der Polizei, dies zu verhindern. Drei Unruheſtifter 
ſind E 9 
airo, 18. März. Nach einer Meldun 

Reuters Burean iſt die Differenz zwiſchen Murbtar 
und Drummond beigelegt. Mukhtar Paſcha ſtimmte 
der Ernennung engliſcher Offiziere für Suakin zu. 
Die engliſche Regierung ift mit der ägyptiſchen be- 
treffs der Convperſion der Daira⸗Domänen⸗Anleihen 
nunmehr in sfficielle Verhandlung getreten. 

Belg rad, 18. März. Eine Proclamatiou des 
Königs theilt der Bevölkerung den erfolgten Aus⸗ 
tauſch der Friedensratiſicationen mit und dankt für 
den bewieſenen Patriotismus und die Opferwillig⸗ 
keit zur Verwirklichung der politiſchen Staatsidee. 


Danzig, 19. März. 

* [Zum Eiſenbahn⸗Verkehr.] Geſtern Abend 
haben wir endlich einen Theil der ſeit drei Tagen 
ausgebliebenen Poſtſendungen erhalten — jedoch 
En nur einen Theil. Vieles, namentlich neuere 

erliner Poſtſendungen fehlen noch. Auch aus 
onitz, Marienwerder und Graudenz kamen die 
delten Briefe geſtern Abend an. Die Berliner Poſt 
gute fh endlich über Pommern einen 
eg gebahnt und auch für die in Bromberg 
ns die Schneeberge cernirten Paſſagiere ſcheint 
eine der ebenfalls verſperrten Befreiungsſtrecken 
nach Hinterpommern nun geöffnet zu ſein. Von 
„audenz bis Marienburg iſt der Betrieb der 
Weichſelſtädtebahn wieder im Gange, zwiſchen 
audenz und Thorn ſoll noch ein Zug im Schnee 
Biken, Auch die Freilegung der Strecken Laskowitz⸗ } 
lumberg und Konitz⸗Schneidemühl iſt noch nicht 
x ungen, obwohl von den Beamten und vielen 
undert Arbeitern bei Tag und Nacht mit größter ‚ 
uſtrengung daran gearbeitet wird. Die Geleiſe 


P 


Die Reichstagscommiſſion a 
j ein Telegramm: Die Str law 
läſſigkeit der Pfändung von Eiſenbahnbetriebsmitteln 05 ea ee 


Strecken find noch geſperrt. 
n der Rechnungscommiſſion des Reichs ⸗ laſſ. 
Frage aufgeworfen, ob für eine 
Beförderung auf den vorkezeichneten Wegen wieder an. 
dent hat das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft benach⸗ 


Die „Kreuzzeitung“ erwartet den Schluß 


g 925 20 Kinderwarteſchulen beaufſichtigen Schweſtern aus 
5 a dem i 
Die zweite Kammer 


ſind an mehreren Stellen arg zugerichtet, auch 
Fahrmaterial iſt vielfach beschädigt 5 = 
Aus Brom berg von geftern Abend meldet 


und Thorn ſind jetzt frei, die übrigen verwehte 


[Poſtaliſches] Nachdem das in Portugal er⸗ 
aſſene Verbot der Einfuhr von Poſtpacketen ſowohl für 
den Seeweg über Hamburg, als auch für denjenigen 
durch Frankreich. über Bordeaux aufgehoben worden iſt, 
nehmen die Poſtanſtalten Poſtpackete nach Portugal zur 

* [Commerzielles.] Der Herr Regierungs⸗Präſi⸗ 
richtigt, daß nach amtlicher Mittheilung es beim Char⸗ 
tern eines Schiffes nach dem Hafen zu St. John Mens 
Braunſchweig) den Intereffenten zu empfehlen fei, die 
Clauſel „Cargo to be delivered alongside vessel ot Sain 
John at merchants risk and expense“ in die betreffende 
Chartepartie ausdrücklich aufzunehmen. Andernfalls 
würde das Schiff zur Zahlung des Lichtergeldes nach 

em in St. John beſtehenden Hafengebrauche ver⸗ 
pflichtet ſein. 5 

„ Concert.] Von dem Vertreter des Herrn Oswald 
Nier werden wir um die Mittheilung erfucht, daß ſich 
das Gerücht verbreitet habe, die Coloraturſängerin Frau 
Clara Lehr könne der Eiſenbahn Unfälle wegen nicht 
nach Danzig gelangen und in Folge deſſen auch nicht an 
den von Herrn Nier veranftalteten beiden Concerten 
tbeilnehmen. Das Gerücht ſei aber unwahr, denn Frau 
Lehr habe die weiteſten Umwege nicht geſcheut, um recht⸗ 
zeitig hier einzutreffen. Sie werde ſowohl heute als 
morgen in dem Concert auftreten. 7 

l[Bazar. i 
Marien Krankenhauſes hier abgebaltene 
Reinertrag von 5081 & ergeben. 

„ l[Aranuerei⸗Berkauf.] Wie wir hören, iſt die 
hieſige Eiſſenha dteſche Brauerei durch Kauf für den 
Preis von 210 000 M von dem hieſigen Kaufmann 
Theodor Holtz erworben worden. 

[Im Diakoniſſen⸗Krankenhanſe], welches am 
d. M. fein Jahresfeſt feierte und nun auf ein elfjäh 
ges Beſtehen zurückblickt, ſind im Jahre 1885 verpflegt 
worden 759 Kranke an 26 756 Verpflegungstagen. Für 
6478 dieſer Tage iſt nichts, für 2448 ein ermäßigter 
Preis bezahlt. Als geheilt wurden entlaſſen 584, un⸗ 
geheilt 36. Geſtorben ſind 64. Das Jahr 1886 begann 
mit einem Beſtande von 75 Kranken, doch iſt im Laufe dieſes 


azar hat einen 


Jahres die Zahl der gleichzeitig anweſenden Kranken ſchon 


auf über 100 geſtiegen. Die Zahl der vom Mutter: 
hauſe aus gewährten Privatpflegen belief ſich im Jahre 
1885 auf 1113 Tage und Nächte. Auf den auswärtigen 
Stationen des Hauſes wurden in 8 Krankenhäuſern im 
82 Irren in einer Irrenanſtalt. An 4 Orten find 
56 Sieche gepflegt, in 2 Waiſenhäuſern 35 Waiſenmädchen. 


Danziger Mutterhauſe täglich 844 Kinder, in 
11 Strick⸗ und Nähſchulen unterrichten die Schweſtern 
284 größere Schulmädchen. An 14 Orten haben die 
Schweſtern Sonntagsſchulen oder betheiligen ſich an 
ſolchen, wo ſie nach dem Gruppenſyſtem gehalten werden. 
Auf den Stationen, auf welchen Gemeindepflege geübt 


befuche gemacht. Ferner haben die auswärtigen 
Schweſtern 1197 Tage in Privatpflege gepflegt. 

O Schwurgericht] In der geſtern verhandelten 
Anklageſache wegen Landfriedensbruchs gegen Döttlaff 
und Genoſſen lautete der Spruch der Geſchworenen in 


ſchuldig des einfachen Landfriedensbruchs und in Bezug 
auf Auguſt Nötzel und Dombropski auf nichtſchuldig, 


welche letzten beiden demgemäß af ae hr wurden. 


ahre 


Dagegen wurden verurtheilt Döttlaff zu 3 
haus, Ouftan 80 zu 2 Jahren 
Carl 


en 


65 
Samu Ha 


Der 2 ffe n iſt in 
den Oberlandesgerichtsbezir arienwerder verſetzt und 
dem Amtsgericht zu Flatow zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 


Provinzial: Schulraths Dr. Kruſe fand am 16. und 
17. März die Abiturientenprüfung an dem hieſigen 
Gymnaſium ſtatt Es beſtanden dieſelbe 16 hieſige Ober⸗ 
primaner und 1 Extraneus. 5 von jenen wurden von 
der mündlichen Prüfung dispenſirt. Zu Michaeli dieſes 
Schuljahres entließ das Gymnaſium 11 hieſige und 
4 auswärtige mit dem Zeugniß der Reife, im Ganzen 
alſo in beiden Terminen 32. Das er N 5 
erregt hier gegenwärtig die Freiſprechung der Bertha 
Gedanitz, welche beſchuldigt war, am 7 November 1885 
ihren Brodherrn, den Oberförſter Hempel zu Königsbruch, 
durch Gift getödtet zu haben. Gegen dieſelbe lag der 
Verdacht vor, bereits am 3. September 1885 einen Gift⸗ 
mordverſuch bei Hempel gemacht zu haben. Die 
Geſchworenen haben ſämmtliche Schuldfragen hinſichtlich 
der Angeklagten verneint. Nach der Unterſuchung 
ſeitens des Gerichtschemikers Dr, Biſchoff aus Berlin 
iſt der Oberförſter Hempel durch Strychnin vergiftet 
worden. Die 19jährige Angeklagte wurde am 4. März 
im Gefängniß von einem Kinde entbunden. Die Ver⸗ 
giftungsangelegenheit bleibt nach dem Urtheile des 
Schwurgerichis vom 16. März vorläufig unaufgeklärt. 

Memel, 17. März. Das am Dienſtag vergeblich 
geſuchte Lachsboot iſt glücklicher Weiſe nicht verloren, 
wie allgemein befürchtet wurde, ſondern bei Ühlingen 
an der pommerſchen Küſte angetrieben. Von den 
5 Inſaſſen ſind leider 2 Perſonen todt. Die übrigen 
drei Perſonen ſind am Leben; allein man kann ſich 
leicht vorſtellen, in welchem Zuſtande fie ſich bekunden 
haben mögen, zumal wenn man bedenkt, daß das kleine 
offene Boot bei Sturm und Kälte einen Weg von 60 bis 
65 deutſchen Meilen zurückgelegt hat. (M. D.) 

Bromberg, 17. März In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der bisherige Procentſatz, 
welcher hier an Communalſteuer zur Staats⸗Ein⸗ 
kommenſteuer zugeſchlagen wird, von 240 auf 265 Z, 
d. h. um 25 J erhöht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 17. März. Die Direction des Deutſchen 
Theaters dementirt die Nachricht, Frau Niemann 
beabſichtige im nächſten Jahre ein Gaſtſpiel in Amerika. 
Die hierzu nöthige Bewilligung von der Direction des 
Deutſchen Theaters iſt von derſelben nicht ertheilt, iſt 
auch von Frau Niemann gar nicht nachgeſucht worden. 

* [Ein geſtörter Trauget.] In einem Gebirgs⸗ 
dorfe bei Hirſchberg iſt in den letzten Tagen auf recht 
rüde Weiſe der Trauungsact durch den räutigam ge⸗ 
ſtört worden. Etwas Hart animirt war derſelbe mit 
feiner Braut und einer größeren Hochzeitsgeſellſchaft an 
den Altar getreten, und der evangelische Ortspfarrer 
bielt eine recht feierliche Anſprache. Da mitten in der⸗ 
ſelben ſprang plötzlich der Bräutigam, dem der 
Pfarrer wohl zu lange ſprach, mit den Worten von 
feinem Platze auf: „Nun iſt's aber genug! Was bin 


ich ſchuldig?“ Hierauf zog er einen langen, leinenen 


Geldbeutel aus der Taſche, und 
näher tretend, wiederholte er letztere Frage mit dem 
Pfarre daß er nicht gern etwas ſchuldig bleibe. Der 

arrer, 0 
feierlichen Handlung, kehrte ihm mit einer kurzen Zurecht⸗ 
weiſung den Rücken und begab ſich vom Altar fort in 


die Sakriſtei. Die Braut hat den ganzen Abend bitter⸗ 
lich geweint. Am nächſten Tage, als der Rauſch vorüber 


war, ging der Bräutigam in aller Frühe zum Paſtor 
Abbitte leiſten. Seinem Flehen mag es wohl gelungen 
fein, die Verzeihung des geiſtlichen Herrn zu erlangen; 
denn ein paar Tage darauf wurde die Trauung vollzogen. 

In Braunſchweig haben zwei junge Mädchen ge: 
meinſam den Tod in den Fluthen der Oker geſucht 
und gefunden Dieſe Mädchen haben als Sängerinnen 
in einem dortigen Wirthslokaſe fungirt. Am Abend, 
kurz vor Ausführung ihrer That, haben ſie noch die 


Gäſte mit ihren Liedern amüſirt, und es macht einen 


trüben Eindruck, wenn die eine der Unglücklichen in 
einem Briefe, den ſie an ihren Geliebten hinterlaſſen, 
ſchreibt, daß all' ihr Lachen und Scherzen nur Galgen⸗ 


Br 


Der in voriger Woche zum Beſten des Alze 


Guſtav Philipp, 1 


wird, ſind durchſchnittlich in einem Monat 5301 Haus⸗ 


Bezug auf Döttlaff und Guftan Jungus auf ſchuldig 5 
des ſchweren Landfriedensbruchs, in Bezug auf Carl“ 
Heinrich und Auguſt Jungus, Görtz und Piaſtowski auf 


am Konitz, 17. März. Unter dem Vorſitz des Hrn.. 


8 
rente 85,82 ½ 5% öſterr. Papierrente 101,80, öſterr. Silber⸗ 


an den Altar 


wohl ſtarr über eine derartige Störung der 


N 
iemand nehme ſich ihrer an, um ſie aus dieſem 
nervollen Leben zu reißen; wie gern würde ſie weiter 

eben, aber es ſei nicht mehr zu ertragen, da fie ihm, den 
ſie ſo innig liebe, nicht für das Leben angehören dürfe. 
f 1 ſchreiht in ähnlicher Weiſe. 


ihrem Daſein geradezu angeekelt waren. 


i 11 

au 

Arb. Job. 
brikarb. 


Barbier Friedrich Wilh. Bongort, 26 J. — Arbeiter 
riedrich Wilh. Lewandowski, 45 I. — S. d. Arbeiters 
M. — S. d. Drganiften der Garniſon⸗ 
irche Bruno Helle, 2 J. — Iran Anna Henriette 
Reinhard, geb. Karraſch, 53 J. — Frl. Johanna Louiſe 
ersdorf, 20 Fabrikarbeiter Paul Friedr. Dehnert, 
. — Unehel.: 1 S. 


Boörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

SE Berlin, 18. März. 

Wochenüberſicht ve 1 vom 15. März. 

va. 


1 ct i 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 15. März. v. 6. März. 
Banden Münzen) das Pfund 

fein zu 1392 AM berechnet. M 705 024 000 700 580 000 
5 eftand an Reichskaſſenſch. 21 283 000 20 620 000 
3. Feen an Not. anderer Bank. 12 939 000 10 734 000 


4) Beſtand an Wechſeln. . . 318 599 000 333 269 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 39 101 000 38 336 000 
6) Beſtand an Effecten . . 37632000 37 293 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Actipen 26 353 000 26 513 000 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 000 
0 der Reſervefond 21 356 000 21 356 000 


10) der Betrag der umlauf. Not. 699 031 000 700 929 000 
1) die 1310 50 täglich fälligen 

) Verhindlichkeiten . 308 532 000 313 266 000 
die ſonſtigen Paſſtven 216000 233 000 
Frankfurt a. M., 18. März. (Abendbörſe.) Defterr. 
editactien 244½. Franzoſen 208. Lombarden —. 
gar. 27 Golbrente 84,10 Rufen von 1880 88,30. 


— 


März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
0 80. Lombarden 125,75 


eg Tendenz: feſt. — Rohzucker 
933,75. Tendenz: ruhig. — Weißer Zucker e März 
„dee April 38,80, r Mai⸗Auguſt 39,75. Matt. 
London, 18. März. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. | 
preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 97% 
5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 15%. 4% ungar. 
Gold Aegypter 69%. Platzdiscont 1% . 


Goldrente 83 ½. 
Tendenz: feſt. Davannazuder Nr. 12 14, 


Rüben⸗Kobzucker 12%. Flau. i 
Petersburg, 18 März. Wechſel auf London 3 M. 
24/68. 2. Orientanl. 1001. 3. Orientanl. 101. | 
5 nz 0 11 En) Petroleum | 
ruhig. Standard white loco 6, r. ; ! 
ann, 17, März Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen auf Termine feſt, Ye Mai 215. — 
Roggen loco und auf Termine unverändert, ir März 
134, Yr Mai 136, — Rüböl loco 24%, Yır Mai 24%, | 


bſt 25%. 0 
3 en, 17. März. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 


rente 86,00, öſterr. Goldrente 114,60, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 104,00, 5% Papierrente 95,55, 1854er Looſe 129,80, 
1860er Looſe 140,50, 1864er Looſe 170,75, Creditlooſe 
179,75, ungar. Prämienlooſe 121,50, Creditoctien 302,30, 

anzoſen 255,00, Lomvarden 125,75, Galizier 209,0, 
emberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 234,50, Pardubitzer 
163,75, Nordweſtbahn 173 75, Elbthalhahn 167,00, 
Eliſabethbahn 247,00, Kronprinz⸗Rudolfhahn 192,00, 
Nordbahn 2390, Unionbank 76 incl., Anglo⸗Auſtr. 117,25, | 
Wiener Banfoerein —, ungar. Ereditactien 307,25, } 
Deutſche Plätze 61,60, Londoner Wechſel 125,75, Pariſer 
Wechſel 50.00, Amſterdamer Wechſel 104,40, Napoleons 
9.99, Dukaten 5,91, Marknoten 61,60, 
Banknoten 1,25%, Silbercoupons 100, Länderbank 115.80, 
ba 206,50, Tabaksactien 73,00, Böhm. Weſt⸗ 
ahn —. 

Antwerpen, 17. März. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 16% bez. und Br., 
Der April 16% Br., = Mai 16% Br., Ne Septbr.⸗ 
Dezbr. 179 bez., 17% Br. Ruhig. 5 

Liverpool, 17. März. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation und 
Export 1000 Ballen. Amerikaner fteigend, Surats ftetig. 
Middl. amerikaniſche Lieferung: März⸗April 4% Käufer⸗ 
preis, April⸗Mai 49/52 do., Mai Juni 4 do. Juni⸗ 
Juli 5 Verkäuferpreis, Auguſt⸗Sept. 54 d. Käuferpreis. 

Paris 17. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, e März 21,90, er April 22,10, er 
Mai⸗Juni 22,60, Ar Juli⸗Auguſt 23,10. — Roggen 
a = März 13,80, Pe Juli⸗Auguſt 14,75. — Mehl 

12 Marques träge, 7 März 47,30, Jr April 47,75, Me | 
Mai⸗Juni 48 50, de Juli⸗Auguſt 49,40. — Rüböl feft, 
2 März 55,00, der April 55,50, Yr Mai⸗Auguſt 57,00, 

* Sept.⸗Dezember 58,75 — Spiritus behpt., 7 März 
47,50, Jr April 47.75, e Mai⸗Auguſt 48,25, Jr Sept.⸗ 

Dezhr. 47,75 — Wetter: Schön. f 

Paris, 17. März (Schlußcourſe) 3% amortiſirbare 

Rente 83,20, 34 Rente 80,47%, 415% Anleihe 109,00, 

italieniſche 5% Rente 97,92½, Oeſterr. Goldrente 936, 

ungar. 4% Goldrente 834. 5 Ruſſen de 1877 

101,10, Franzoſen 512,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 

27000, Lombardiſche Prioritäten 318, Neue Türken 

15,25, Türkenlooſe 39,00, Credit mobilier —, Spanier 

ueue 574, Banque ottomane 534,00, Credit foncier | 

1353, Aegypter 347,00, Suez⸗Actien 2108, Banque de 

Paris 650, Neue Banque descompte 466, Wechſel 

auf London 25,14%, 5% privil. türk. Obligationen 

368,75, Tabaksactien 406. 


London, 17. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen —, 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Gerſte 200, Hafer 15 400 Orts. 
London, 17. März. Conſols 100%, 4% preußiſche 
Conſols 104, 5% italienſſche Rente 97½ 
10%. 5% Ruſſen de 1871 


Oeſterr Goldrente 93, 4 
Neue Sp 


Ihr Leben ſei nichts als ein glänzendes Aegypter 958, Ottomanbank 11%, Suezactie 


Aus beiden 


geht deutlich hervor, daß die armen Mädchen I 
es ange 8 Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16%, 4% fund. 


Centralbahn⸗Actien 104%, Chicago ⸗ t 
Actien 108%, Lake⸗Shore⸗Actien 86½, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 42 ½, 5 { 

Louisville und Nafhoille-Actien 417% 


; Reading u. Philadelphia⸗Actien 27%, 


; feiner 


iſt noch zu winterlich und 
zwiſchen England und Dänemark noch nicht gehoben, 


beim Verkaufe: 1% 


und ältere Hofbutter 60-- 


dam, Getreide. — Blonde (SD.), 
Ruſſiſche S 


n 84, 
Canada Pacific 67½. 5% privilegirte Aegypter 93%. 
Silber —. Platzbdiscynt 2%. 5 
Glasgow, 16. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 38 sh. 3 d. 
Newyork, 16. März. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87¼, Cable 


Anleihe von 1877 127, Erie⸗Bahn⸗Actien 27%,, Newyorker 
en North = Üseftern 


Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58 ½, 
Union⸗Pacific⸗ 
Da et 90%, 
0 e e 
Actien 20, Canada = Pacific ⸗Eiſenbahn⸗Actien 65, 
Illinois Centralh.⸗Actien 141, Erie⸗Second⸗Bonds 89%- 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 9%, do. in 
New⸗Orleans 89e, raff. Petroleum 70 7 Abel Teſt in 
Newyork 7% Gd., do. in Philadelphia 7½ Gd. 
rohes Petroleum in Newnork 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficats — D. 78%, C. — Mais (New) 46%. — Zucker 
Gair refining Muscovados) 4,80. Kaffee (Fair 
Rio⸗) 8,65. — Schmalz (Wilcox) 6,60, do. Fairbanks 
6,52, do. Rohe und Brothers 6,50. — Speck 5%. — Ges 
treidefracht 3. 


Actien 49%, Chicago Milw. u. St. 


Productenmärkte. 


Stettin, 17. März. Getreidemarkt. Weizen unver⸗ 
ändert, loco 133—156 4, r April⸗Mai 159,00, d 


September⸗Oktober 167,50. — Roggen unveränd., loco 
122. 10, 9r April⸗Mai 133,00, Yar Gebt Hit. 139,50. 
E Rüböl unveränd., 7 April-Mat 43,50, n September⸗ 
Oktober 45,50 . ; { 
April⸗Mai 36.00, er Juni⸗Juli 37,50, Fer Juli⸗Auguſt 
38,30. — Petroleum verſteuert, loco Uſance 1½¼½ & 
Tara 12,00. 


— Spiritus ruhig, loco 34 90. er 


Berlin, 17. März Weizen loco 145—166 +, fein 
märkiſcher und Mecklenburger — M, April⸗Mai 
156% - 156½—156 , r Mai⸗Juni 158% —158%, — 


158 ½ A, Ye Juni⸗Juli 161-1614 — 161 A, Per Juli⸗ 


Auguſt 163—163½ M, Year Septhr.⸗Oktbr. 166% M — 
Roggen loce 131—137 , mittel inländiſcher — M, 

inländiſcher 135,5 „ ab Bahn, Ar April⸗ 
Mai 136.3 136 136,3 4, Yr Mai⸗Juni 137,7 , der 


Juni⸗Juli 139,3 —139— 139,3 M, Jr Juli⸗Auguſt — HM, 
de Sept.⸗Oktober 142—141,7 „ — Hafer loco 123 
160 4, 

und uckermärkiſcher 132 


oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—138 , pomm. 
bis 138 , ſchleſiſcher und 
böhmiſcher 186—142 , feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und 
böbmiſcher 143 bis 156 4, ruſſiſcher 127—130 M ab 
Bahn, Yr April⸗Mai 126,7 , Jr Mai⸗Juni 129,5 M, 
Yr Juni⸗Juli 132,3 M — Gerſte loce 112175 A 
— Mais loco 119—124 , Ye April⸗Mai 108,5 KA, 
Kr Mai⸗Juni 108,5 „4 r September ⸗ Oktober 
110,0 M — Kartoffelmehl loco 15,80 4, Yr März 
15,80 A, c März⸗April — AM, Yr April⸗Mai 16 AM, 
Pr Auguſt⸗Sept. 16,50 %, der Sept.⸗Oktober 16,70 4 
— Trockene Kartoffelſtärke loco 15,80 4, e März 15,50 &, 
die April⸗Mai 16,00 4, r Auguſt⸗September 16,50 M, 
Sept.⸗Okt. 16,70 M — Erbſen loco r 1000 Kilo 
1 130—140 4, Kochwaare 155—200 & — 
Weizenmehl Rr. 00 21,75 bis 20,25 , Nr. 0 20,25 bis 
19,25 % — Roggenmehl Nr. 0 20 bis 19 4, Nr. Ou. 1 
18,50 bis 17.75 % ff. Marken — 4, r April⸗Mai 
18.30 , Jr Mai⸗Juni 18,45 % 7e Jui Juli 
18,65 M — Nüböl leco ohne Faß 43 2 M, Pe April⸗ 
Mai 43,5 —43,6 , „r Mai⸗Jun' 44,2 4, Per Sept. ⸗ 
Oktbr. 46,2—46,3 M — Petroleum loch — AM — 
Spiritus loco ohne Faß 35,8 4, dee April⸗Mai 37,1 M, 
Ar Mai⸗Juni 37, M, Ar Juni⸗Juli 38,3 , Der 
Juli⸗Auauſt 39,1 M, er Auguſt⸗Sept. 39,8 M 
Magdeburg, 17. März. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96% 22,20 M, Kornzucker, excl. 880 Rendem. 
21,00 &, Nachproducte excl., 75 Rendem. 18,50 A 


Matt. — Gem. Raffinade mit Faß, 27,25 , gem. 
Melis I. mit Faß 25,75 M Sehr ſtill. u 
er Butter. 


eg le. Marz. [Bericht von Ayrmann und 
HBoyſen.] Zu unveränderten Preiſen finden die (rischen 


iner Hofbutter gute Abnahme. Das Wetter 
uc en Lab ind die Verkehrsſtörungen 


welchem Umſtand wir die beſſere Lage unſeres Ham⸗ 
3115 Marktes weſentlich verdanken. Nach Eintritt 
warmen Thauwetters dürfte danach ein weſentlicher Um⸗ 
ſchlag unausbleiblich ſein. Von fremder Waare ſind Zu⸗ 
fuhren klein, der Bedarf aber auch ſchwach und halten 
ſich Preiſe dafür ſehr niedrig. 

Offizielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 


am 9. März. 12. März. 16. März. 

I. Qual. 103—108 4 103—1 8 M 103108 4 

98-102 „ 98-102 „ 88-102 „ 

3. „ 90 95 „ 90— 95 „ 0-9 „ 

fehlerhafte Hofb. 60 — 80 „ 60 — 80 „ 50 — 80 „ 
ſchleswig. und 

holſt. Bauer⸗ 75— 85 „ 75— 85 „ , 75— 85 


reisnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 
N 0 Decort, Tara: Drittel zum Export 
16 4 bei 18 4 Holz und reine Tara: Drittel und andere 
Gebinde zum hieſigen Confum das ermittelte Holzgewicht. 
einſte zum Export geeignete Hofbutter aus Schleswig: 
olſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien und 
änemart in wöchentlichen friſchen Lieferungen 7% 50 
Kilo 103 biß 108 5 9155 a, eee 
eftandene Partien Hofbutter 8090 4, fehlerh 
0 80 A, ſchleswig⸗holſteiniſche 
und däniſche Bauer⸗Butter 8090 M, böhmiſche, gali⸗ 
ziſche und ähnliche 60—75 , finnländiſche 60—70 4, 
amerikaniſche und canadiſche friſchere 4060 KM, ameri⸗ 
kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20—40 4 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 18. März. Wind: OS. 
Geſegelt: Lotte O 8 Sa, 
Getreide und Güter. — Scotia San 118 Hunden 


Getreide und Güter. — Gauß (SD.), Funck, Paſſages, 
it. 
es Nichts in Sicht. 


Schiffs nachrichten. 

Gothenburg, 14. März. Der ſchwediſche Dampfer 
„Bele“, von Gothenburg nach London, iſt bei Hirtshals 
geſtrandet, wird aber wahrſcheinlich mit Aſſiſtenz wieder 
abgehracht werden. ; 

Bremen, 16. März. Auf die Anfrage des Newyorker 
Agenten des „Norddeutſchen Lloyd“ wegen des Erſatzes 
der Koſten, welche durch die Rettung der Paſſagiere 
des Cunard⸗Dampfers „Oregon“ durch den Dampfer 
„Fulda“ entitanden, erwiderte die hieſige Verwaltung 
des Lloyd, fie freue ſich, daß es ihrem Dampfer geglückt 
Ir 1 9 rn e zu retten und verzichte auf 

ede Koſtenerſtattung. F 

E Ueber den Untergang des „Dregon” erſtattete 
Capitän Cottier in Newyork den nachſtehenden Bericht: 
Wir hatten auf der ganzen Fahrt ſchönes Wetter. Auch 
am Sonntag früh um 4% Uhr war der Himmel klar. 
bei einem friſchen Weſtwinde. Plötzlich tauchte ein Segel⸗ 


” 


ſchiff auf, Als es zuerſt bemerkt wurde, ſah man fein 


Licht, als es uns aber zu nahe war, um uns den Weg 
frei machen zu können, wurde ein weißes Licht ſichtbar. 
Der „Oregon“ fuhr mit vollem Dampf. Das Fahrzeug 
ſtieß auf unſeren Dampfer in der Mitte und brach in den⸗ 
ſelben eine große Oeffnung. Sämmtliche waſſerdichten Ab⸗ 
theilungen waren zur Zeit geſchloſſen. Der „Oregon“ ſank 
etwa um 12%, Uhr, jo daß er ſich noch 8 Stunden über 
dem Waſſer hielt, nachdem das Unglück ſtattgefunden hatte. 
Wir ergriffen die äußerſten Vorſichtsmaßregeln. Die 


Pumpen waren nutzlos gegen die Unmaſſe des ein⸗ 
ſtrömenden Waſſers. Ohne Zeitverluſt wurden die Paſſa⸗ 


giere geweckt, von denen nur wenige den Zuſammenſtoß 


gehört oder gefühlt hatten. Sie befanden ſich zur Zeit 


alle in ihren Betten. Das Fahrzeug, welches uns ange⸗ 
rannt hatte, muß unverzüglich geſunken ſein, da es ver⸗ 
ſchwunden war, als wir uns nach ihm umſahen. Es 


muß alle Perſonen an Bord mit ſich in die Tiefe geriſſen 
Lombarden 
% 98. 5% Ruſſen de 1872 
99% 5% Ruſſen de 1873 99%, Convert. Türken 15, 
‚ 4% fund. Amerikaner 129%, Oeſterr. Silberrente —, 5. Ron 
Ge 5 ungar. Goldrente 83¼, 
mier 57%, 4% unif. Aegypter 69, 3% garant. 


aben. 

Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
er, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den * redactivnellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthelz 
9. W. Rajemann, ſünuntlich in Danzig. 


Mr 3 a 115 Memel 
0 er lieber Vater s 
Director a. D. u 
; Dr. Heinriei 
im 88. Lebensjahre. Theilnehmenden 
Freunden und Bekannten erſtattet dieſe 
Anzeige Namens der tiefgebeugten 
Hinterbliebenen (995 
: Heinriei, 
„Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendant. 
Danzig, den 18. März 1886. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmen ⸗Regiſter iſt 
beute sub Nr. 1250 die Firma Kiehl 
& Pitſchel gelöſcht. (9947 

Danzig, den 12. März 1886. 


Königl. Amtsgericht X. 
Hetaummachung. 


„In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub 406 bei der Firma C. Bergmann 
folgender Vermerk eingetragen: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann 
Max Leopold Carl Courad 
Bergmann in Danzig überge⸗ 
gangen, welcher daſſelbe unter 
unverändeter Firma fortſetzt. 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 1417 die 
Firma C. Bergmann hier und als 
deren Inhaber der Kaufman Max 
Leopold Carl Conrad Bergmann 
hier eingetragen. (9892 
Danzig, den 13. März 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht X. 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
Bruno Frieſe zu Prenzlawitz iſt Herr 
Kaufmann Carl Schleiff in Graudenz 
zum Concurs = Verwalter definitiv 
ernannt. (9948 

Graudenz, den 12. März 1886. 

Fünigl, Amtsgericht. 


Belanntmachung. 
März 


In Folge Ver chan vom 14. 
1886 iſt am 15 März 1886 die unter 
der gemeinſchaftlichen Firma 
Kaminski & Aſcher 
ſeit dem 1. März 1886 aus den 
Kaufleuten 
1. Simon Kaminski, 
2 Abraham Aſcher 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 


ne 


Inn Saale des Schützenhan 


Heute Freitag, den 19. und ö 
Sonnabend, den 20. März 1886: 


Populäre Wohlthätigkeits 
Concert Tournee, 


veranſtaltet durch 5 
Oswald Nier, Hoſmeinhändle 
Die Hälfte des Netto⸗Ertrages wird zu Gunſten der 
hieſigen Armen ſein. 1 

Gegeben von 


L. Miranda, 


Primo basso assoluto, . 


[Clara Lehr, Ernst®ehlhey 


II. Quartal. 


Morgenblatt: 


holitiſch⸗ ſeuilletoniſtiſche Zeitung im großen Styl. Seiner raſchen, pikanten und erſchöpfenden Bericht⸗ 
177 erſtattung wegen ſeit Jahren eines der beliebteſten und geleſenſten deutſchen Blätter. 


Abendblatt: 


Reichhaltigſtes unabhängiges Finanz⸗Organ mit ſchnellſten und zuverläſſigſten Börſen⸗Nachrichten. Ueber⸗ 
ſichtlichſter Courgzettel, reichhaltige Tabellen, Marktberichte, Verlooſungsliſten. Ausführliche Beſprechungen 
bun der Berliner Producten⸗Bürſe, den Produktenmärkten, der Eiſen⸗, Montan⸗, Zuckerinduſtrie c 
Für diejenigen Leſer, welche auf kein Börſen⸗ und Handelsblatt abonntren wollen, erſcheint 
eine bollſtändige Wiedergabe der Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe des „Börsen-Courier“, mit Aus⸗ 
schluß der finanziellen und Handelsnachrichten, ſelbſtſtändig unter dem Titel ; 


Berliner Courier 


zum Preiſe von 5. (9824 
(In der Preisliſte des Poſt⸗Zeitungsamts unter Nr. 725 eingetragen.) 


Jeder nen eintretende Abonnent erhält gegen Einſendung der Poft⸗ 
Abonnements⸗Quittung bis zum 1. April die abonnirte Zeitung gratis 
und franco zugeſandt. 

Abonnementspreis des „Börsen-Courier“ pro Quartal 


auswärts 7,50 Mk. 9 


Coloratur⸗Sängerin, Cello⸗Virtuoſe, 
unter Mitwirkung des Pianiſten 
5 Georg Haupt N 
und der vollſtändigen Kapelle des 4. oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 5, unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters O. Theil. 
Flügel von Bechstein aus der Pianoforte⸗ Handlung von 
OC. Weykopf. . 


Anfang 7½ Uhr. — Kaſſeneröffnung 6"), Uhr. 
Preiſe der Plütze: 0 

Heſtgeſetzte Eintrittspreiſe für ganz Deutſchland. 
Reſervirte Sitzplätze 1 Mk., Sitzplätze 50 Pf. ’ 

Billets find in Allen Mufttatien-, Buch⸗ und Cigarren⸗ 


Soenneckens S.: Sceihfedenn 


anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruktion. Systematisch geordnete Auswahl, — Sortimente zu 
30 Pf. in allen Schreibwaren-Handlungen vorrätig. Ausführliche Preisliste auf Verlangen kostenfrei. 
Berlin x F. Soennecken’s Verlag. Schreibwarenfabrik, Bonn x Leipzig. 


in Wirthichaftseleve \ Hal e 
1. April auch 1. ai, ohne 
0 Penſion, Landkinder bevorzugt. 
} lu ende ofen, Neupowunden per Alt. Dollſtädt. 
große Auswahl anderer blühender A 22 2 Rilke 


„tolle, urldlk: 
lerſte deutſche 


aaa. || Stollwerck sche 


Alles umfaſſend. 


ae een, Brust-Bonhons 


dieſſeitige Handelsgeſellſchafts⸗Regiſter - - heit. Acußerſt eine nach ärztlicher Vor. und nichtblühender Gewächſe, 
Beneyten, dab decke in ae Se Sean Tg e , e er n e ahn Hefe 
enken, daß dieſelbe in Pr. Star⸗ tolle Extrabeilag. 4 5 en: 5 lenter. < 2 
ertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Gebieten gung von Zucker u. Kräuter- empfiehlt billigſt in der Verſicherungsbranche Stellung 


gard ihren Sitz hat und 105 die Be⸗ Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, M. Schmidt, Jung⸗ Extrakten, welche bei Hals- u. 


gegen Remuneration. 


ſugniß zur Vertretun der eſellſchaft j ; hans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, Viſcher; Kaulbach, Defregger, Brust - Affectione pedi 5 A EB (9694 
Sen der Geſellſchafter e e 1 eu ꝛc. 1 in aim: Beſtes Blatt für jede Familie. wohlthuend 1 na 85 us 2 Haaselau 4 Stobbe. 
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